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ausgebreitet und unter Bezugnahme auf die späteren Zusammenschöbe 
in der Kreide- und Tertiärepoche gestaut und zusammengefaltet 
hatten. 

Dass überhaupt nicht blos eine Einschwemmung von sandigen 
Theilen stattgehabt hat. sondern eine directe B u c h t e n b i l d u n g 
mit verhältnismässig geringer Tiefe vorliegt, zeigen uns die ver­
schiedenen Zwischenmittel, so vor allem das zwischen dem XU. Han­
gend- und XI. Liegend-Flötz, welches bis auf 2 m Mächtigkeit in 
seiner mittleren Partie zunimmt, um nach Nord und Süd allmälig 
auszuheilen, womit zugleich beide genannte Flötze zusammentreten 
und das IV. Liegend-Flötz bilden. 

Im Anschluss an die Kesselbildungen sei der ,.Duckeln", welche 
unterhalb des VI. Horizontes in einem der Strebbaue grossartig auf­
geschlossen sind, gedacht, insofern sie nichts anderes als durch den 
Gebirgsdruck stärker zusammengepresste Kohlenschichten, an denen 
die betreffenden Sättel besonders stark hervortreten, vorstellen. 

Zum Schluss sei noch mit wenigen Worten das Auftreten des 
„Sphaerosiderites" im östlichen Felde des VII. Liegend-Flötzes, wo 
die Thoneisensteinkugeln im Kohlensandstein, der zugleich die Firste 
bildet, eingebettet, von der Kohle des Carbon überlagert werden, 
erwähnt. 

Die den Thoncisenstein führende Partie ist 3'5 cm. die sie unter­
lagernde Kohle 67 cm mächtig, der grösste der Sphaerosiderite ergab 
eine Länge von L'20 in, eine Breite von 75 cm und eine Dicke von 
35 cm; die Kugeln der Thoneisensteino sind vollständig abgerundet, 
elliptisch-oval ausgebildet und von bedeutender Härte. 

J. V. Zelizko. B e r i c h t über den Fund e ines 11hino-
c e r o s - S k e l e t t e s im d i l u v i a l e n L e h m zu B 1 a to b e i 
0 h r u d i m (Ost-Böhrncn). 

Im November d. ,T. wurde ich über Auftrag der Direction der 
k. k. geologischen Reichsanstalt nach Ost-Böhmen entsendet, um den 
Fundort eines Rhinoceros-Skelettes in der Ziegelei zu ß l a t o zu be­
sichtigen. Von diesem, bereits vor einigen Monaten erfolgten Funde 
wurde die Anstalt durch den Ziegelci-Figenthüiner selbst in Kenntnis 
gesetzt. Der Fundort liegt etwas gegen Nord-West von Chrudim. 
in der Nähe der Bahnstation M c d l e s e h i t z der Nordwestbahn, 
Mitte Weges zwischen Pardubitz und Chrudini. Es ist eine aus­
gedehnte Lehmgrube im Ausnias.se von 4 Hektaren, die Herrn Josef 
Tichy, dem Eigenthiimer einer Rund-Ziegelei in Blato, gehurt. 

Etwa um die Mitte September cl. J. wurde von Arbeitern der 
Ziegelei am westlichen Abhänge der Lehmgrube, in beiläufiger Tiefe 
von S1^ m, ein Theil eines Rhinoceros-Sehädels aufgedeckt und Herr 
Prof. Dr. J. N. Woldr ich in P r a g von dein Funde in Kenntnis 
gesetzt. Dieser besuchte den Fundort und ordnete mit Rücksicht 
darauf, dass man an die anderen Theile des Skelettes kommen 
könnte, an, dass der Lehm oberhalb des Skelettes derart entnommen 
werden möge, dass die Knochen unversehrt bleiben. Thatsäehlich 
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wurde später im October d. J. unter Aufsicht des Herrn J. Tichy 
ein fast vollkommen erhaltenes Skelet eines Tbieres aufgedeckt, das 
am Rücken mit gegen Norden gewendetem Kopfe lag. 

Die Lange des Schädels betrug 85 cm und die Länge des ganzen 
Tbieres 2 ,75m; selbstverständlich wird die Lange, bis das Skelet 
gehoben und montirt sein wird, etwas grösser sein, weil es in der 
Lehmgrube in etwas gekrümmter Position liegt. 

Dieser Fund ist sehr interessant und für die Wissenschaft 
ausserordentlich wichtig, weil man bei uns in Oesterreich bis nun 
niemals auf ein vollständiges Rhinoceros-Skelet kam. 

Wie schon erwähnt, wurde das Skelet auf der westlichen Seite 
der Lehmgrube gefunden, und zwar in einer Vertiefung von beiläufig 
10 m- Ausdehnung, wo ich folgende Lehmschichten von oben nach 
unten constatiren konnte: 

I. Schwarzer Ackerboden (sogenannte „stanglovka") von beiläufig 
110 m Mächtigkeit, welcher, mit gelbem Lehm vormischt, zur Er­
zeugung von Rohren für Wasserleitungen benützt wird. 

IT. Gelber Lehm. 15 in mächtig, stark kalkig, stellenweise von 
Lösskindcln durchsetzt. 

III. Schwerer, fetter, gelber Lehm, feinkörnig, wenig kalkig, 
tegelartig, durchsetzt von einer schwachen Sandschichte, deren grösste 
Mächtigkeit 10 cm ist. Dieser Lehm geht nach dem Gutachten des 
Ziegelei-Eigenthümers und nach der Reihenfolge der auf einer anderen 
Stelle in der Ziegelei in grösserer Tiefe aufgedeckten Schichten noch 
<> in tiefer unter das Rhiuoceros-Skelet. Unter dieser Schichte be­
findet sich: 

IV. Eine 25 cm mächtige Schichte von Schotter, der zumeist 
aus Quarz- und Plänergeröllen sich zusammengesetzt zeigt. Unter 
diesem Schütter folgt: 

V. Ein grauer, tegelartiger Lehm von beiläufig 1 m Mächtigkeit, 
der auf Pläner als Liegendem ruht. 

Interessant ist es. dass das Hhinoceros-Skelet fast in derselben 
Tiefe im lössartigen gelben Lehm liegt, wie die zahlreichen unlängst 
in E r e i h o f e n bei K ö n i g g r ä t z (nordwestlich) aufgefundenen 
Mamniutknochen, sowie auch, dass der gelbe Lehm hier unter dem 
Skelette von derselben Mächtigkeit ist, wie in Ereihofeii. Die bei 
Ereihofen aufgefundenen Mammut-Knochen sind von Prof. Dr. J. N. 
Woldf ich 1 ) ausführlich beschrieben und von ihm in die post-
g 1 a c i a 1 e P e r i o d e (nach der ersten Vereisungsperiode des Nordens), 
respective in die i n te rg l ac i a l e P e r i o d e eingereiht worden, und 
zwar in die zur W a l d s t u f e übergehende Wei des tu fe . Dieser 
Stufe gehört auch, nach der Meinung des Herrn Prof. Dr. Woldfich, 
wahrscheinlich das Hhinoceros-Skelett von Bla to an. 

Herr Prof. Dr. Wold r i ch berichtete, wie er mir bei meinem 
Besuche in Prag mittheilte, am 1C>. November d. J. über diesen Eund 
in der Sitzung der II. Classe der böhmischen Franz Josei's-Akademie. 

1) Iioziätö mamutich kosli ve Svobodnjfcli Dvorech n Hradce Knilove. (Roz-
l>ravy d. böhm. Franz Josefs-Akademie. J. VITI, Nr. 33, Trag 1899.} 
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Das Rhinoecros-Skclet aus dem diluvialen Lehm bei B l a t o 
gehört wahrscheinlich der Art Jlhinoceros (' Atelodus) antiquitatis Brandt 
an, wie mir Herr Prof. W o 1 d f i c h gefälligst mitthcilte. 

Da die Ziegelei in Blato erst vor drei Jahren errichtet wurde, 
folglich bisher nur eine verhältnismässig kleine Fläche aufgedeckt 
ist, kann man sicherlich erwarten, dass man später noch auf andere 
interessante Ueberreste von Thieren, welche Zeitgenossen des gefun­
denen Rhinoceroten waren, kommen wird. 

Einzelne von diesen Lleberresten sind noch im Besitze des 
Herrn Josef Tichy, einzelne hingegen wurden von ihm schon früher 
weggeschenkt. 

Vorträge. 

D i r e c t o r Hof ra th G. Stäche e r ö f f n e t e d i e Re ihe 
de r d i e s j ä h r i g e n S i t z u n g e n mit f o l g e n d e r A n s p r a c h e 

Hochgeehrte Herren! 
Es gereicht mir zur besonderen Befriedigung, die erste Sitzung 

des Wintersemesters 1900—1901 unter für das fernere Gedeihen 
unserer Anstalt günstigen, dem stetigen Fortschritt unserer Arbeiten 
förderlichen Verhältnissen eröffnen zu können. 

Ich bitte zunächst alle verehrten Gäste und anwesenden Freunde, 
meinen Dank für ihr Erscheinen und ein „herzliches Willkommen" 
entgegenzunehmen, und ich begrüsse die geehrten Mitglieder der 
Anstalt, indem ich zugleich meiner Freude darüber Ausdruck gebe, 
dass dieselben nach Beendigung ihrer Aufnahmsarbeiten und ver­
schiedener aussergewöhnlicher Missionen in guter Gesundheit zurück­
gekehrt sind und sich nun den Aufgaben des Wintersemesters mit 
erfrischten Kräften widmen können. 

Ehe ich daran gehe, den Vorträgen der heutigen Tagesordnung 
die Mitheilung über einige die Interessen der Anstalt berührende 
Veränderungen vorauszuschicken. Vorgänge, welche in die Zeit nach 
der Jubiläums-Festsitzung des 9. Juni fallen, liegt es mir ob, zunächst 
eines uns nahe berührenden Trauerfalles zu gedenken. 

Adolf Pich 1 er, der gefeierte Dichter und begeisterte Schilderer 
von Land und Leuten in Tirol, welcher am 15. d. M. früh 1/24 Uhr 
in Innsbruck im 81. Jahre an den Folgen einer Lungenentzündung 
aus dem Leben geschieden ist, stand uns und unserer Anstalt als 
Senior aller österreichischen Fachgenossen, sowie als langjähriger 
Correspondent und Freund besonders nahe. W7ir sc.hliessen uns im Geiste 
der Trauer seines engeren Vaterlandes, seiner Hinterbliebenen, sowie 
seiner zahlreichen Verehrer und einstigen Schüler an. Einem der 
letzteren, seinem Nachfolger an der Lehrkanzel für Geologie und 
Paläontologie, Herrn Prof. J. B l a a s , welcher uns die Todesanzeige 
tibersandte, habe ich namens der Anstalt das Beileid telegraphisch 
zum Ausdruck gebracht. Ein besonderer Nachruf wird dem hochver­
ehrten Patrioten und geologischen Forscher in unseren Druckschriften 
gewidmet werden. Heute jedoch und an dieser Stelle erscheint es 
geziemend, dass wir das Andenken an Adolf P i c h l e r gemeinsam 
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